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Regiobahn ist Klassenbeste Regionalbahn -  
Allianz pro Schiene stellt Deutschlands Erfolgsbahnen vor 

 
 
Es geht voran mit der Schiene. So eine Bilanz der Allianz pro Schiene. 15 ausgewählte Bahnen 

aus allen Bundesländern hätten demnach mit ihren Kundenzuwächsen innerhalb weniger Jahre 

den Beweis erbracht, dass sogar Stilllegungskandidaten zu regelrechten Fahrgastmagneten wer-

den können. 15 Jahre nach der Bahnreform stellte die Allianz pro Schiene am 10. September 

2009 in Berlin Deutschlands erfolgreichste Regionalbahnen vor. Wie das Erfolgsrezept lautet, 

lässt sich am Beispiel aller 15 Regionalbahnen studieren, die mit der Broschüre „Stadt, Land, 

Schiene“ vorgestellt werden.  

 

Das Wort „Erfolg" ist zu klein: Die Regiobahn ist ganz klar die Klassenbeste. Auf der Strecke 

Kaarst - Neuss - Düsseldorf - Erkrath - Mettmann sind die Fahrgastzahlen seit 1998 regelrecht 

explodiert. Waren es im Jahr 1999 erst 4.800, konnte die Regiobahn ein Zusatz von 3.790 Pro-

zent Verbuchen. 2008 stiegen täglich 19.900 Fahrgäste in die 12 Triebwagen der Regiobahn ein. 

Das Erfolgsrezept ist ein dichter Takt: Alle 20 Minuten verkehren die Züge. Die Strecke hatte 

nach jahrzehntelanger Vernachlässigung noch in den 90er Jahren unter Fahrgastschwund und 

Stilllegungsplänen durch die Deutsche Bahn zu leiden. Neue Fahrzeuge und eine sanierte Infra-

struktur ermöglichen heute kürzere Fahrzeiten bei wesentlich dichterem Takt. Der Erfolg der An-

gebotsverbesserung überflügelte sofort alle Erwartungen, somit fährt die Regiobahn in Stoßzei-

ten hart an der Kapazitätsgrenze. 

 

Herr Dipl.-Ing. Joachim Korn, Geschäftsführer der Regiobahn und Bezirksvorsitzender des VDEI-

Bezirks Essen, ging in seinem Statement in der Podiumsdiskussion mit dem Geschäftsführer der 

Allianz pro Schiene, Dirk Flege, auf die anfänglichen Schwierigkeiten ein und verwies insbeson-

dere auf die 3 Schwerpunkte oder besser Voraussetzungen für den Erfolg der Regiobahn in 

NRW. 
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Die Einstellungen unser Mitarbeiter/ innen bei der Regiobahn lassen sich durch die Buchstaben:  

„S-P-F-S“ 

ausdrücken. Herr Korn verwies auf das erste „S“, dieses steht an erster Stelle für die Sicherheit; 

„P“, steht für uneingeschränkte Pünktlichkeit; das „F“ steht für Freundlichkeit aller Mitarbeiter und 

das letzte „S“, steht für Sauberkeit in den Zügen und an den Verkehrsanlagen der Regiobahn 

GmbH. 

 

Die Usedomer Bäderbahn in Mecklenburg-Vorpommern, die laut Allianz pro Schiene ebenfalls 

jahrelang vernachlässigt worden und von der Stilllegung bedroht war, steigerte ihre Fahrgastzah-

len auf mehr als das zehnfache. Erfolgreich waren dem Bündnis zufolge außerdem etwa die City-

Bahn in Sachsen, die Taunus-Bahn in Hessen und die Nord-West-Bahn in Niedersachsen. 

 

Der Bundesminister für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, Wolfgang Tiefensee, betonte in sei-

ner Begrüßungsansprache, dass auch zukünftig von seinem Ministerium der umweltfreundliche 

Schienenpersonennahverkehr besonders gefördert wird. In einem sich in Vorbereitung befinden-

den „Masterplan Personenverkehr“ sollen hierzu die entsprechenden Maßnahmen herausgear-

beitet werden. 

 

Joachim Korn von der Regiobahn merkte bei der Ministerrunde an, dass die ungleiche Behand-

lung von Bau- bzw. Planungskostenzuschüssen zwischen der Bahn AG und den Länderbahnen 

ausgeräumt werden muss. Planungskosten für Bauvorhaben der Länderbahnen werden derzeit 

mit 3,00 % der Bausumme bezuschusst, die Bahn AG dagegen bekommt vom Bund 13 % bis 18 

% Planungskostenzuschüsse. Für die kommende Verkehrsministerkonferenz der Länder nahm 

der Bundesverkehrsminister Wolfgang Tiefensee den Vorschlag des Geschäftsführers der Regi-

obahn auf und versicherte, diese ungleiche Behandlung der Bahnen anzusprechen, da beide 

Verkehrsmittel den gleichen Auftrag haben, einen ordentlichen und sicheren Schienenpersonen-

verkehr anzubieten. 

 

„Die Menschen strömen in die Züge, wenn das Angebot stimmt“, sagt der Geschäftsführer der 

Allianz pro Schiene, Dirk Flege. Umso unverständlicher sei es, dass die Regionalisierungsmittel, 

mit denen die Bundesländer den Schienennahverkehr bestellen, regelmäßig für Kürzungen her-

halten müssen. „Nach der Bundestagswahl verlangen wir von der Politik ein klares Bekenntnis 

zur Schiene. es ist an der Zeit, dass die Politik ihre Straßenfixierung überwindet. Das schont un-

seren Geldbeutel, unsere Nerven und nicht zuletzt die Umwelt."“, sagt Flege. In Zahlen heißt das: 

„Die Regionalisierungsmittel müssen um jährlich 2,5 Prozent statt der bislang vorgesehenen 1,5 

Prozent aufgestockt werden.“ 

 

 

 

 



 

 

"Das geht in die richtige Richtung", sagte Allianz pro Schiene-Vorsitzende Klaus-Dieter Hommel 

und betonte zugleich, dass die Erfolge der Regionalbahnen nicht ohne Personal zu haben seien. 

"Die Mitarbeiter sind es, die einen guten Job gemacht haben." 

 

Die Erfolgsrezepte sind demnach: Leistungsfähige Infrastruktur, ein dichter Fahrplan, gute An-

schlüsse, moderne Fahrzeuge, einfache Tarife, Kundenorientierung und regionale Verbundenheit 

des Unternehmens. 

 

 

Die Broschüre „Stadt, Land, Schiene" können Sie im Internet unter:  

www.allianz-pro-schiene.de/deutsch/Publikationen  

herunterladen. 

 

Das Portrait der Regiobahn fügen wir dieser Pressemitteilung bei, 

 

 

 

Hintergrund: 

Die Allianz pro Schiene ist das Bündnis in Deutschland zur Förderung des umweltfreundlichen und sicheren Schienen-

verkehrs. In dem Bündnis haben sich 16 Non-Profit-Verbände zusammengeschlossen: die Umweltverbände BUND, 

NABU, Deutsche Umwelthilfe und NaturFreunde Deutschlands, die Verbraucherverbände Pro Bahn, DBV und VCD, 

die Automobilclubs ACE und ACV, die drei Bahngewerkschaften TRANSNET, GDBA und GDL sowie die Eisenbahn-

verbände BDEF, BF Bahnen, VBB und VDEI. Die Mitgliedsverbände vertreten mehr als 2 Millionen Einzelmitglieder. 

Unterstützt wird das Schienenbündnis von 93 Unternehmen der Bahnbranche. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen aus Mettmann 

 

 

 

(Mustafa Kayim) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Präsentation in Berlin am 10.09.2009 
 

  
Auf dem Gruppenfoto (von links nach rechts): 

Dirk Flege, Allianz pro Schiene; Axel Haubold, Burgenlandbahn; Winfried Nessel, S-Bahn RheinNeckar; Norbert Reu-
ter, Saarbahn; Jörgen Boße, Usedomer Bäderbahn; Olaf Herper, Prignitz-Express; Dr. Brigitte Unger, Gäubahn (Albtal-
Verkehrs-Gesellschaft); Andreas Zylka, Prignitz-Express; Wolfgang Tiefensee, Bundesverkehrsminister; Joachim Korn, 
Regiobahn; Ralf Urban, Gäubahn (DB Regio); Thomas Hoffmann, Orlabahn; Martin Meyer-Luu, NordWestBahn; Heino 
Seeger, Bayrische Oberlandbahn; Uwe Leonhardt, City-Bahn Chemnitz; Dr. Dieter Lud-wig, Albtal-Verkehrs-
Gesellschaft; Veit Salzmann, Taunusbahn; Klaus-Dieter Hommel, Allianz pro Schiene 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
Quelle: Allianz pro Schiene e.V. Berlin; Broschüre „Stadt, Land, Schiene" 
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